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Fotoausstellung
„Vulkanmenschen“

Gauting – Das Theaterforum
Gauting lädt heute, Dienstag,
25. März, zur Eröffnung der
Ausstellung von „Vulkan-
menschen“ ins Bosco ein. Sie
bildet den Auftakt und den
Rahmen zum Themenschwer-
punkt „Faszination Vulkane“.
Die Bilder stammenvonder re-
nommierten und preisgekrön-
ten Naturfotografin und Vul-
kanforscherin Ulla Lohmann,
die unter anderem für „GEO“,
„National Geographic“,
„Stern“, ARD und ZDF gearbei-
tet hat. Ihr Vortrag über die
Menschen, die nahe den unbe-
rechenbarenNaturgewaltenle-
ben, beginnt um 19 Uhr. Der
Eintritt ist frei, eine Anmel-
dung unter Telefon (0 89)
45 23 85 80erwünscht. mm

Buchtipps
mitSibylleMaier

Gauting–SibylleMaiergibtam
kommenden Samstag, 29.
März, in der Gautinger Biblio-
thekwieder ihreBuchtipps. Im
Rahmen ihrer Reihe „Was ich
gerade lese“ spricht sie über
Joachim Meyerhoffs „Man
kann auch in die Höhe fallen“,
Dagmar Leupolds „Dagegen
die Elefanten!“ und Roisin Ma-
guires „Mitternachtsschwim-
mer“. Beginn ist um17 Uhr, der
Eintritt ist frei. mm

Tauschmarkt
imHildmann-Haus

Gauting – Der Grüne Gockel
der Evangelischen Kirche lädt
in Kooperation mit dem Um-
weltzentrum Öko & Fair für
Samstag, 29. März, zu einem
Tausch- und Verschenkmarkt
im Walter-Hildmann-Haus an
der Ammerseestraße ein. „Tau-
schen statt kaufen – eine Alter-
native zur Wegwerfgesell-
schaft“ heißt das Motto. Das
Prinzip ist einfach: Man bringt
mit, was man verschenken
oder tauschenmag. Auf den Ti-
schen finden sich Schilder für
verschiedene Bereiche: Pflan-
zen, Klamotten, Geschirr, Bü-
roartikeloderKleinmöbel.Wer
Lust hat, kann auch einfach
kommen, umSchnäppchen zu
machen. Der Markt findet von
15 bis 17 Uhr statt. Annahme ist
um15 Uhr, die Abholung übrig
gebliebener Gegenstände zwi-
schen17und17.30Uhr. mm

Ausstellung
imRathaus

Krailling – Der Kraillinger Kul-
turförderverein lädt für den
morgigen Mittwoch, 26. März,
zur Vernissage der Ausstellung
„Jede Ansicht verändert mei-
nen Ausblick“ ein. Marion
Schlemmer zeigt eineAuswahl
ihrer meist farbenfrohen, oft
abstrakten Bilder, die „intuitiv
aus demMoment, dem Gefühl
und dem inneren Impuls“ ent-
stehen, wie es in der Ankündi-
gung heißt. Die Vernissage be-
ginntum19 Uhr.DieBildersind
bis 7. Mai zu den Öffnungszei-
tendesRathauseszusehen. mm

IN KÜRZE

Gauting – Lange hat man vom
geplanten Gewerbegebiet Gali-
leo-Park, östlich des Sonder-
flughafens Oberpfaffenhofen,
nichts mehr gehört. Dabei war
es eines der zentralen Projekte
von Bürgermeisterin Dr. Brigit-
te Kössinger, als sie 2014 ihr
Amt antrat. In der jüngsten Sit-
zung des Gemeinderates ging
es um den Sachstandsbericht,
den die UBG beantragt hatte.
Und siehe da: Es hat sich eini-
ges getan, die langwierigen
Verhandlungen zur Auswei-
sungdesWasserschutzgebietes
neigensichallmählichdemEn-
de zu. Dennoch: Bis sich dort
Firmenansiedeln,wirdesnoch
einige Jahredauern.

In seinem Antrag hatte Dr.
Andreas Albath noch einmal
die Bedeutung des Gewerbege-
biets umrissen. Während am
Handwerkerhof bereits inGau-
ting ansässige Firmen eine
neue Bleibe gefunden haben,
sollen sich am Sonderflugha-
fen neue Unternehmen ansie-
deln. Der Effekt, den sich die
UBG laut ihrem Antrag davon
verspricht: „Eine notwendige
substantielle Steigerung der
Gewerbesteuereinnahmen“.
Ein weiteres Start-up wie Lili-
um, das ganz in der Nähe des
geplantenGalileo-Parks seinen
Sitz hatte und kürzlich Insol-
venz anmelden musste, kann
es aus dieser Perspektive nicht
sein. Start-ups zahlenkeineGe-
werbesteuer.
Bauamtsleiter Rainer Härta

führte aus, dass die Grundstü-
cke, um die es geht, derzeit
noch in einem Wasserschutz-
gebiet liegen, das seit 1978 be-
steht. Seit 2018 laufe aufAntrag
der Wassergewinnung Vierse-
enland beim Landratsamt
Starnberg ein Verfahren zur
Neuausweisung. „Das nimmt
jetzt allmählich Fahrt auf“, so
Härta. Im April steht ein nicht-
öffentlicher Erörterungster-
min im Landratsamt an, Ende
des Jahres könnte das Verfah-
ren abgeschlossen sein. Es

zeichnet sich ab, dass das
knapp 19 Hektar große Areal
außerhalb des Wasserschutz-
gebietes liegenwirdundalsGe-
werbegebiet entwickelt wer-
denkann.
Die Fläche, auf der der Gali-

leo-Park entstehen soll, befin-
densichnicht zurGänze imBe-
sitz der Gemeinde. Die Gesprä-
che,diegeführtwurden,waren
offenbar zum Großteil erfolg-
reich. „Teilweisekonntegrund-
sätzlich Konsens über die Ver-
wendung der Grundstücke zu
künftig gewerblichen Nutzun-
gen erzielt werden, teilweise
sind diese noch nicht abge-
schlossen“, hieß es in der Sit-
zungsvorlage.

Ein Problem, das noch gelöst
werden muss, ist die Erschlie-
ßung des Areals. Zwar gibt es
bereits eine Straße im Westen
desgeplantenGewerbegebiets,
doch diese dient dem Flugha-
fenbetrieb. Die Regierung von
Oberbayern hat der Gemeinde
mitgeteilt, dass diese nicht für
denöffentlichenVerkehr infra-
ge kommt, sondern allenfalls
als Ausweichroute genutzt
werden kann, wenn es auf der
neuen Verkehrsachse zu Pro-
blemen kommen sollte. Diese
soll parallel zur bestehenden
Straße errichtet werden. Eine
Untersuchung der in diesem
BereichlebendenTierwelt liegt
bereitsvor.

Ebenfalls zur Debatte stehen
nochdienötigenAusgleichsflä-
chen. Auf dem Gebiet, das da-
für laut Bebauungsplan vorge-
sehen ist, stehen allerdings
zweiLärmschutzhallen,dieder
Flughafeneigentümer Bewo
vermietet, unter anderen an
die TU München. Also hat die
Bewo die Verlegung der Aus-
gleichsfläche auf Weßlinger
Flur vorgeschlagen, wofür sie
auch die Kosten übernimmt.
„Dem steht nichts entgegen“,
soHärta.
Für Dr. Andreas Albath zeigt

das langwierige Verfahren bei-
spielhaft, woran es in Deutsch-
land krankt. Die Ausweisung
von Gewerbegebieten sei ein
Schlüsselthema, doch es daue-
re alles zu lang. Er erinnerte an
die Vorgeschichte: Erste Über-
legungen habe es 2014 gege-
ben, 2021 sei das Gebiet vom
UnterbrunnerHolzandenSon-
derflughafen verschoben wor-
den. Der Gemeinde wollte er
explizit keinen Vorwurf ma-
chen. Seine Frage, wie viel an
Gewerbesteuer dort zu erwar-
ten sei, blieb in der Sitzung oh-
neAntwort. „Dashängtvonder
Dichte der Bebauung ab“, so
Bauamtsleiter Härta. „Wir sind
noch zu sehr im Anfangsstadi-
um, um etwas Belastbares sa-
genzukönnen.“

So steht es um den Galileo-Park

VON VOLKER UFERTINGER

Auf dem geplanten Ge-
werbegebiet Galileo-Park
am Sonderflughafen ru-
hen die Hoffnungen von
Gemeinderäten, die die
Gautinger Finanzen stabi-
lisieren wollen. Jetzt ist
beim Thema Wasser-
schutzgebiet ein Ende in
Sicht. Bis dort Firmen Fuß
fassen, wird es aber noch
Jahre dauern.

Flächen am Sonderflughafen Oberpfaffenhofen
Neues Gewerbegebiet für Gauting
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„SpeakerSlam“:Siegfür
Gautingerin

Gauting – Claudia Sendlbeck-
Schickor, Rechtsanwältin und
Steuerberaterin aus Gauting,
wurde beim 6. Internationalen
„Speaker Slam“ mit dem „Ex-
cellence Award“ ausgezeich-
net. Wie es in einer Pressemit-
teilung heißt, lockte der Wett-
bewerbe kürzlich 230 Teilneh-
mer aus 28 Nationen nach
Deutschland. Der „Speaker
Slam“, der auf zwei Bühnen
stattfand und live übertragen
wurde, bot den Teilnehmern
die Möglichkeit, in 240 Sekun-
den ihre Expertise zu demons-
trieren. Claudia Sendlbeck-
SchickorsprachzudemThema
„Teams erfolgreich durch her-
ausforderndeProjekteführen“.
Dabei teilte sie ihre Erfahrun-
genundErkenntnisse aus hun-
derten großen und komplexen
Projekten. Wertschätzung und
die richtigen Fragen machen
dabei den entscheidenden Un-
terschied. „Wertschätzungkos-
tet nichts und kann wahre
Wunder bewirken“, sagte sie.
Außerdem unterstrich sie die
Bedeutungder„3H“:hinschau-
en, hinhören, hinspüren. „Mit
ihrer ultimativen Potenzial-
und Wachstumsformel unter-
stützt Claudia Sendlbeck-
Schickor Kanzleien und Bera-
tungsunternehmendabei, eine
gesunde und erfolgreiche Zu-
kunft zu gestalten“, heißt es in
der Mitteilung. Dies wirke sich
positivaufUmsatzundGewinn
aus. mm

NAMEN &
NACHRICHTEN

Überzeugender Vortrag: Clau-
dia Sendlbeck-Schickor über-
zeugte beim Speaker Slam in
Wiesbaden JUSTIN BOCKEY

Stockdorf – Das Jahr 2024 war
ein außergewöhnliches Jahr
für die Freiwillige Feuerwehr
Stockdorf. Mit insgesamt 290
Einsätzen, davon 203 als First
Responder, zeigte die Wehr er-
neut, wie wichtig sie für die
Bürger ist. Auch die Jugendar-
beit fiel mit 2234 geleisteten
Personenstunden positiv aus.
Gleiches gilt für dieMitglieder-
zahlen: Zehn neue Mitglieder
wurden im Verlauf des vergan-
genenJahresgewonnen.
Kommandant Matthias Kör-

ner würdigte bei der Jahresver-
sammlung kürzlich im Pfarr-
saal St. Vitus das hohe Engage-
ment derMitglieder bei Einsät-
zen, Übungen sowie der
Landkreisausbildung. Beson-
dershervorzuhebenseidieaus-
gesprochen gute Stimmung
und Kameradschaft unter den
Aktiven, die das Fundament
des Erfolgs der Feuerwehr bil-
deten. Ebenso lobte er, dass das
EintreffenanEinsatzstellenbei
zeitkritischen Einsätzen in

mehr als 95 Prozent der Fälle
beiachtMinuten liege.
ImJahresberichtderFirst-Re-

sponder-Abteilung schilderte
Alexander Görler die außerge-
wöhnlichsten Einsätze des ver-
gangenen Jahres. Auch in die-
semBereichkonnteeinestarke
Zunahme an ausgebildeten
Einsatzkräften verzeichnet
werden: Sechs neue First Re-
sponder traten nach Abschluss
ihrer Ausbildung dem Team
bei.DasSystem,dasausschließ-
lich durch Spenden finanziert
wird,wäreohnedieGroßzügig-
keit der Bevölkerung nicht
möglich.Zusätzlichkonnteder
First Responder noch ein Jubi-
läum feiern: Er ist bereits seit
25 Jahrenaktiv imDienst.
Volker Etzel, Vorsitzender

des Feuerwehrvereins, dankte
den Kameradinnen und Kame-
raden für die tatkräftige Unter-
stützung bei den zahlreichen
Vereinsaktivitäten. Im Jahr
2024 standen mehrere Groß-
veranstaltungen auf dem Pro-

gramm, darunter eine zweitä-
gige Lehrfahrt, eine Abendver-
anstaltungzurWerbungneuen
Personals sowie die Planung
und Ausrichtung des Stockdor-
ferChristkindlmarktes.
Um gezielt Erwachsene für

den aktiven Dienst in der Feu-
erwehrzubegeistern,wurdeei-
ne Arbeitsgruppe ins Leben ge-
rufen, die sich um die Herstel-
lungprofessionellerWerbema-
terialiensowiediePlanungvon
Werbeveranstaltungen küm-
mert – mit bislang großem Er-
folg: Bereits drei neue Mitglie-
der konnten für die aktive
Mannschaft gewonnen wer-
den. Die Feuerwehr freut sich
über diesen vielversprechen-
den Start und will die Kampa-
gne auch in diesem Jahrweiter
vorantreiben, um weitere
Quereinsteiger für das Ehren-
amtzubegeistern.
GautingsDritterBürgermeis-

terMarkusDeschler sprachder
Stockdorfer Feuerwehr seinen
DankfürdasunermüdlicheEn-

gagement im Gemeindeleben
aus. Er würdigte die ehrenamt-
liche Arbeit derMitglieder und
dankte ihnen für ihren körper-
lichen und zeitlichen Einsatz
zumWohlderGemeinschaft.
Auch viele Ehrungen stan-

den auf dem Programm: Mit
demDienstaltersabzeichen für
30 Jahre wurde Florian Erla-
chergeehrt, für25 JahreMicha-
el Füßl, für 20 Jahre Volker Et-
zel und für zehn Jahre Sophie
Kuchler,EvaRinghoffundLuca
Thoma. Tobias Wagner wurde
zum Löschmeister befördert,
Benedikt Fiedler und Alexan-
derGörler zuHauptfeuerwehr-
männern, Marcel Thoma, Tim
Ringhoff und Louis Frombeck
zu Oberfeuerwehrmännern,
Markus Hoffmann, Michael
Höhnel, Christoph Scheuböck,
Joudi Abdi und Leopold Leurs
zum Feuerwehrmännern, Lud-
wig Augustin, Lorin Ufer, Se-
bastian Görler und Johannes
Löbermann zu Feuerwehran-
wärtern. mm

Viele Einsätze, starker Zusammenhalt
Feuerwehr Stockdorf blickt zufrieden auf 2024 zurück – Zahlreiche Ehrungen

Ehre, wem Ehre gebührt: In der Jahresversammlung der Feuerwehr Stockdorf wurden geehrt (hintere Reihe v.l.) Tobias Wagner
(neuer Löschmeister), Benedikt Fiedler (neuer Hauptfeuerwehrmann), Sophie Kuchler (zehn Jahre Dienstzeit), Alexander Gör-
ler (neuer Hauptfeuerwehrmann), Tim Ringhoff (neuer Oberfeuerwehrmann), Luca Thoma (zehn Jahre Dienstzeit), Leopold
Leurs (neuer Feuerwehrmann), Marcel Thoma (neuer Oberfeuerwehrmann) und vordere Reihe (v.l.) Volker Etzel (20 Jahre
Dienstzeit), Florian Erlacher (30 Jahre Dienstzeit), Thomas Besel (jetzt passives Mitglied), Eva Ringhoff (zehn Jahre Dienstzeit)
sowie Alexander Rode und Sophia Hiepe (jetzt passive Mitglieder). FREIWILLIGE FEUERWEHR


